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Das bedeutet, dass auch die
Tiger in Afghanistan wieder
fliegen dürfen. Die Untersu-
chung der Absturzursache bei
Ettal (Kreis Garmisch-Paten-
kirchen) läuft weiter.

Bei dem Absturz waren die
beiden Piloten aus Fritzlar am
Montag gegen 20.30 Uhr leicht
verletzt worden. (ode)

VON O L A F D E L L I T

FRITZLAR. Die Kampfhub-
schrauber Tiger dürfen wieder
in die Luft gehen. Nach dem
Absturz eines Fritzlarer Tigers
am Montagabend in den Al-
pen bei Ettal hatten sich die
Kommandeure zunächst ent-
schieden, die Hubschrauber si-
cherheitshalber am Boden zu
behalten.

Die Kommandeure und der
General Flugsicherheit hätten
am Dienstag die Freigabe er-
teilt, sagte Oberstleutnant
Ralf Köster, Pressesprecher
des Kamfphubschrauberregi-
ments 36 in Fritzlar, auf HNA-
Anfrage. Es sei nach wie vor
noch nicht sicher, ob der Ab-
sturz eine technische Ursache
habe.

Sollte das der Fall sein, wäre
es jedoch kein technischer
Fehler, der alle Hubschrauber
des Typs Tiger beträfe, erklär-
te Köster.

HubschrauberTiger
wieder in der Luft
Nach Unfall kam gestern die Freigabe

Kampfhubschrauber: Der Tiger
in Fritzlar. Archivfoto: Dellit

nem Ort, der vor allem durch
die Industrie im Westen belas-
tet wird“, sagt der Forstdirek-
tor. Der vornehmlich herr-
schende Ostwind trage die Ab-
gase der Industrie im Ruhrge-
biet über den Schwalm-Eder-
Kreis. „Hier regnet sich dass
dann aus.“

Regenwurm ist in Gefahr
Der Normale Ph-Wert des

Waldbodens liegt laut Altstädt
bei 5 bis 5,6. „Wenn der Wert
bei 4,5 bis 5 liegt, dann wird es
Zeit zum Handeln“, stellt Alt-
städt fest. „Wenn der Wert un-
ter 4,5 fällt, dann können Sie
Filme im Waldboden entwi-
ckeln.“ Darunter leiden dann
nicht nur die Bäume. „Der Re-
genwurm zum Beispiel sorgt
ja dafür, dass genug Nährstof-
fe im Boden sind“, erklärt Alt-
städt. „Wenn der Boden zu
sauer ist, dann stirbt er und
damit auch der Wald.“

Den Zeitraum für die Kal-
kung hat man bewusst auf das
Frühjahr gelegt. „Wenn die
Bäume noch keine Blätter ha-
ben, dann kann der Kalk di-
rekt auf den Waldboden
durchrieseln.“

Im Sommer sei das nicht
möglich. Zudem wolle man
die Tiere, die im Sommer in
der Brunft und Brutzeit seien,
nicht durch den Hubschrau-
ber irritieren. „Was wir bis
Ende März nicht schaffen, das
machen wir dann im Herbst“,
erklärt Altstädt.

versorgen. „Der Wald ist dafür
in ein Raster unterteilt, damit
der Pilot auch weiß, wo er
schon war und wo er noch hin
muss“, sagt Altstädt.

Eine solche Bodenschutz-
kalkung ist nicht überall nö-
tig. „Wir liegen hier aber an ei-

diesen Punkten nimmt die Be-
satzung des Hubschraubers
den Kalk auf, um ihn anschlie-
ßend über dem Wald zu ver-
streuen.

Pro Hektar werden drei
Tonnen Kalk ausgebracht, ins-
gesamt sind 3700 Hektar zu
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NIEDERBEISHEIM. Der Wald-
boden ist sauer. Das liegt vor
allem am Regen, der Säure
mitbringt, die zuvor von der
Industrie in die Luft geblasen
wurde. Damit sich der saure
Boden nicht auf die Gesund-
heit des Waldes auswirkt,
muss gehandelt werden. Da-
rum kreist derzeit der Hub-
schrauber einer Firma aus
Nordrhein Westfalen über
Knüllwald, Neukirchen, Ot-
trau und Schrecksbach. Er
streut Kalk und sorgt damit
für einen Ausgleich des Ph-
Wertes im Waldboden. Die
Aktion dauert noch bis Ende
März. Die Kosten von rund
800 000 Euro trägt das Land
Hessen.

„Für Mensch und Tier
besteht keine Gefahr.“

NORBERT ALTSTÄDT ,
FORSTDIREKTOR

„Alle zehn Jahre machen
wir eine solche Aktion“, er-
klärt Norbert Altstädt, Leiter
des Forstamts in Neukirchen.
Für den Menschen oder die
Tiere im Wald ist das vollkom-
men ungefährlich. „Es ist viel-
leicht ein bisschen staubig,
aber mehr nicht.“

Der sandfarbene Kalk wird
von Lastern an strategischen
Punkten im Wald auf etwa
zwei Meter hohen Haufen ab-
geladen. „Das müssen natür-
lich Stellen sein, an die der
Hubschrauber gut heran-
kommt“, erklärt Altstädt. An

Im Tiefflug für den Forst
Über Knüllwald kreist derzeit ein Hubschrauber – er verstreut Kalk für den Waldboden

Nachschub für den Heli: Ein Radlader am Boden wartet auf den
Hubschrauber, umden Transporttrichtermit 800 KilogrammKalk
zu füllen.

Video und Fotos zu diesem
Thema gibt es auf
http://zu.hna.de/KalkWald

Sie helfen dem Wald: Forstdirektor Norbert Altstädt vor einer der Kalk-Aufnahmestelle. Im Minutentakt fliegt der Hubschrauber die
Lichtung imWald an, um neuen Kalk zum Verstreuen aufzunehmen. Foto: Schäfer

im Niedriglohnbereich. „Da-
mit muss Schluss sein, die Lin-
ke fordert einen flächende-
ckenden Mindestlohn auch
für Frauen“, so Doris Sorge,
die Kreisvorsitzende der Lin-
ken im Landkreis.

In Zusammenarbeit mit
dem Burgtheater in Schwalm-
stadt-Treysa bieten die Linken
am Frauentag einen Film-
abend an. Ab 20 Uhr ist der
Film „Liebe“ zu sehen.

Regisseur Michael Haneke
zeigt in seinem bewegenden
Film eine im Kern warmherzi-
ge und lebensbejahende, doch
niemals sentimentale Ge-
schichte über die Liebe und
das Sterben. (ras)

SCHWALM-EDER. Die Partei
Die Linke im Schwalm-Eder-
Kreis verteilt am Freitag, 8.
März in Fritzlar, Melsungen
und Schwalmstadt Rosen. Mit
der Aktion wollen die Linken
an den Internationalen Frau-
entag erinnern.

Vor etwas mehr als 100 Jah-
ren schlug Clara Zetkin in Ko-
penhagen die Einführung ei-
nes Internationalen Frauenta-
ges als Kampftag für die
Gleichberechtigung und das
Wahlrecht für Frauen vor. Die
Forderung nach Gleichberech-
tigung ist immer noch aktuell.
36,4 Prozent der mehrheitlich
weiblich Beschäftigten arbei-
ten im Einzelhandel in Hessen

Rosen für die Frauen
Ein Filmabend im Burgtheater in Treysa

lern der Anne-Frank-Schule in
Fritzlar geht es zum Beispiel
um einen Jungen, der an eine
Clique mit rechtsextremen
Tendenzen gerät. Bald darauf
freundet er sich mit einem
Mädchen mit türkischem Hin-
tergrund an.

Ein anderer Film ist „Abge-
dreht“ vom Evangelischen Ju-
gendzentrum in Melsungen.
Er handelt von einem turkme-
nischen Jungen, der in
Deutschland einen Arbeits-
platz gefunden hat. Seine Kol-
legen versuchen, ihn mit allen
Mitteln wieder loszuwerden.

Weitere Filme wurden von
Jugendlichen der Beruflichen

SCHWALM-EDER. „Da sind
schon harte Geschichten da-
bei, die einem als Erwachse-
nen einen gehörigen Schre-
cken einjagen,“ findet Ste-
phan Bürger, einer der Pro-
jektpartner von „Gewalt und
Rassismus – Ohne uns!“. Er
spricht von den zehn Filmen,
die von Jugendlichen im gan-
zen Schwalm-Eder-Kreis für
das Projekt gedreht wurden.
Die jungen Leute sollten sich
dafür mit den Themen Rassis-
mus, Gewalt und Ausgren-
zung beschäftigen. Sie verar-
beiteten für die Geschichten
auch eigene Erlebnisse.

In „Ahnungslos“ von Schü-

Jugend filmte gegen Rassismus
Festival zeigt am Freitag zehn Beiträge zu den Themen Gewalt und Ausgrenzung

Schule in Fritzlar, der Fulda-
tal-Schule, der Gesamtschule
und die Radko-Stöckl-Schule
in Melsungen, vom Jugend-
club Großropperhausen, der
Jugend der türkisch-islami-
schen Gemeinde Borken, dem
Evangelischen Jugendzen-
trum in Felsberg und Gensun-
gen sowie der Berufliche Schu-
le in Schwalmstadt verwirk-
licht. Bei der Entstehung wur-
den sie von Filmteams der
Universität Kassel unterstützt.

Die Veranstalter wollen mit
dem Projekt eine kritische
Auseinandersetzung mit den
schwierigen Themen fördern.
Und es soll Öffentlichkeit her-

gestellt werden. Um das zu er-
reichen, haben die Jugendli-
chen Einsatz gezeigt. „Drehar-
beiten sind harte Arbeit,“ be-
richtet Bürger weiter. Die jun-
gen Filmemacher hätten
selbst an Wochenenden und
bis spät in die Nacht an ihren
Werken gearbeitet. Indes sei-
en die Ergebnisse von hoher
Qualität.

Davon kann man sich nun
selbst ein Bild machen. Die
fertigen Filme werden auf
dem Jugend-Film-Festival
Schwalm-Eder gezeigt, das am
Freitag, 8. März, 16 bis 21 Uhr,
in der Stadthalle in Homberg
stattfindet. (tbx)

Aktuell auf HNA.de

Meistgelesen (gestern)
• Flughafen Kassel: Eröffnung am
4. April: „Germania“ landet als Erste
• Fritzlar:Kampfhubschrauber abge-
stürzt: Fritzlarer Soldaten verletzt
• Leute: TV-Star Dieter Pfaff erlag
Krebsleiden
• Baunatal: Baunataler rettet Katze
aus demMotorraum seines Pkw
• Schwalm-Eder:Frühling ist mit Son-
ne gestartet

Folgen Sie uns unter:
www.facebook.com/HNA

Twitter schaltet ältere
Software ab
Der Kurznachrichtendienst Twitter
dünnt weiter das Angebot an zusätzli-
cher Software für den Zugriff auf sein
Angebot aus. Etliche Versionen des da-
zugekauften Programms Tweetdeck
werden voraussichtlich imMai aufhö-
ren, zu funktionieren, kündigte Twitter
in einem Blogeintrag an. Tweetdeck
hatte eine Client-Software entwickelt,
diemehr Funktionen bot als Twitter
selbst.Was alles dazu gehört, lesen Sie
unter: http://zu.hna.de/twittytwitty

Fotos
• Söhre/Kaufungen:
Luchse bei Söhrewald-
Wellerode gesichtet
•Witzenhausen: Leser-
fotos: Impressionen
vomHohenMeißner
•Handball:Benefizspiel
von Nationalmann-
schaft undMTMelsun-
gen für Methe-Brüder
•Kassel:Die schönsten
Abi-Plakate
•Göttingen:Warnstreik
imÖffentlichenDienst

www.hna.de/foto

Videos
•Kassel:Campingplatz
Giesewiesen: 100.000
Euro Schaden bei Brand
• Frankenberg:Hitzige
Diskussion über das
Kinderförderungsgesetz
•Northeim:Moringer
Jugendliche tanzen den
HarlemShake

www.youtube.com/
hnaonline

Kleine Taschenmesser können Passa-
giere bald wieder bei Reisen in die
USA mit ins Flugzeug nehmen. Die
amerikanische Flugsicherung TSA lo-
ckert die Regeln fürs Handgepäck im
Mai.Weitere Infos dazu unter:

http://zu.hna.de/flugmesser
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